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Für Phil und Jen ny –  
Dan ke für all eure Lie be und  Unterstüt zung 

(und das gan ze Re cher che ma te ri al!)

»Das Licht und die Fins ter nis, das Le ben und der 
Tod, rechts und links sind ei nan der Brü der. Sie sind 
un trenn bar. Des we gen sind we der die Gu ten gut 
noch die Schlech ten schlecht, noch ist das Le ben ein 
Le ben noch der Tod ein Tod.«

Phi lip pus e van ge li um, 
Nag-Hamm adi-Schrif ten
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Ka pi tel Eins

»Je der wird sich frü her oder spä ter zu ei nem 
Fest mahl aus Kon se quen zen zu Ti sche set zen.«

Ro bert Lou is Steven son

Was machst du, wenn dein Va ter ent deckt, dass dei ne tote 
Mut ter noch lebt, in sei ner Woh nung steht und kei nen Tag 
äl ter aus sieht als an ih rem To des tag – der über sieb zehn 
Jah re zu rück liegt?

Ich be kam nie die Ge le gen heit, die se Ent schei dung zu 
tref fen.

»Du hät test ihn doch nicht gleich zu schla gen brau-
chen!«, schrie ich, wäh rend ich Dads ohn mäch ti gen Kör-
per auf das Sofa hob.

»Er war kurz da vor, ei nen Schock zu be kom men«, sag te 
Eve lyn ohne die ge rings ten An zei chen von Reue. »Und du 
und ich hat ten bis her noch kei ne Ge le gen heit zu re den.«

Die se Frau war un glaub lich. »Ich will nicht mit dir re den! 
Wann geht das end lich in dei nen Kopf?«

Sie stemm te die Hän de in die Hüf ten und schau te auf 
mich he run ter wie … wie … wie eine Mut ter. Mei ne Ge-
dan ken ge rie ten ins Stol pern und muss ten sich an stren gen, 
et was Nütz li ches zu pro du zie ren.

Viel leicht ist noch Zeit, Beth an zu ru fen. Sie könn te kom men 
und Dads Er in ne rung lö schen.

Doch ich wuss te, dass es da für zu spät war. Und war ich 
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nicht so wie so nach Hau se ge kom men, um Dad al les zu er-
zäh len?

Aber nicht so! Und nicht über sie!
Sie starr te mich im mer noch an.
Ich räus per te mich. »Was? Hast du dir den Kopf ge sto ßen, 

als du von dei ner Wol ke ge fal len bist?«
Eve lyn blin zel te und war ei nen Mo ment lang sprach los, 

dann wand te sie sich von mir ab und leg te ein Kis sen un-
ter Dads Kopf. Sie strich ihm die Haa re aus dem Ge sicht.

Ihre Hand ver weil te ein we nig dort.
Mei ne ball te sich zur Faust.
»Wür dest du jetzt bit te ein fach ge hen? Sonst rufe ich die 

Cops!«, fauch te ich. Ich war zor nig, weil sie sich wei ter hin 
in mei nem Zu hau se breit mach te und mich – und mei ne gif-
tigs ten To des bli cke – ganz ein fach ig no rier te.

Sie tas te te nach Dads Puls und be trach te te prü fend sein 
Ge sicht. »Er kommt bald zu sich.«

Oh, mein Gott. Wie hat te das bloß pas sie ren kön nen?
Ich hat te mich Phoe nix ent ge gen ge stellt – und ver-

lo ren –, dann war ich nach Hau se ge kom men und hat te 
nicht ge wusst, ob mich mein Va ter über haupt noch als sei ne 
Toch ter an er ken nen wür de, nach dem er die Male an mei-
nen Hand ge len ken ge se hen hat te und ich ge gen sei nen 
Wil len nach Grie chen land auf ge bro chen war. Dann war 
ich da bei, wie er eine ext re me Pa nik at ta cke er leb te, be vor 
mei ne von den To ten auf er stan de ne Mut ter, Eve lyn, ihm in 
al ler See len ru he, mit ih rer über na tür li chen Kraft, die Faust 
ins Ge sicht ramm te.

Oh, Mann. Fa mi li en zu sam men füh run gen sind echt un se re 
Stär ke.
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»Du hät test ihm den Kie fer bre chen kön nen!«, sag te 
ich, weil ich mir nicht an ders zu hel fen wuss te, als sie zu 
be schimp fen. Mei ne Mut ter war eine Frem de für mich. 
Al les, was ich über sie wuss te, war, dass sie mich in dem 
Mo ment, als ich ge bo ren wur de, ein ge tauscht hat te, dass 
sie mein Schick sal En geln an ver traut und uns bei de, Dad 
und mich, zu ei nem Le ben ver dammt hat te, das aus un be-
antwor te ten Fra gen be stand. Nun war sie zu rück ge kom-
men, und ich hat te null Ah nung, wie ich mit ihr um ge-
hen soll te.

»Nur ein blau er Fleck«, tat sie mei ne Be mer kung ab.
Ich stürm te in die Kü che, mach te ein Ge schirr tuch nass 

und schau fel te eine Hand voll Eis hi nein, be vor ich wie der 
zu rück an Dads Sei te stapf te, um ihm da mit die Wan ge ab-
zu tup fen, die sich be reits vi o lett färb te.

»Be vor eine von uns ir gend et was zu James sagt, soll ten 
wir re den«, sag te Eve lyn und setz te sich ge gen über von mir 
an den Couch tisch, der Blick aus ih ren stahl blau en Au gen 
husch te zwi schen Dad und mir hin und her. Ich konn te mir 
gut vor stel len, was ihr durch den Kopf ging.

Wet ten, dass du nicht da mit ge rech net hast, wie der mit uns 
kon fron tiert zu wer den. Kon se quen zen sind schon zum Kot
zen!

»Du meinst, du brauchst Zeit, um schnell mal da rü ber 
nach zu den ken, wie du ihn wie der ver las sen kannst.« Je des 
Wort schmeck te bit ter. Ich muss te mich in den Griff krie-
gen. Ich woll te ver dammt sein, wenn die se Frau mich um 
den Ver stand brach te. »Hör mal …« Ich stieß den Atem 
aus. »Du hat test recht. Es war eine gute Idee, ihn aus zu-
kno cken. Mach dir nicht die Mühe mit dem Bal kon, es 
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ist ein Alb traum, hi nun terzusprin gen – geh ein fach durch 
den Haupt ein gang und ver steck dein Ge sicht vor den Si-
cher heits ty pen, auf die du un ter wegs triffst. Wenn Dad auf-
wacht, sage ich ihm, dass ein Ein dring ling hier war und dass 
er an ge grif fen wur de. Er wird den ken, dass er sich Sa chen 
ein bil det und es da rauf be ru hen las sen.«

Sie sah mich mit gro ßen Au gen an. »Glaubst du wirk lich, 
ich wür de ein fach zur Tür hi naus ge hen?«

Ich hät te fast über ih ren ver letz ten Ton fall ge lacht. 
»Glaubst du wirk lich, dass du das nicht tun wür dest?«

Sie seufz te und sah wie der Dad an. »Du hast sei ne Stur-
heit ge erbt.« Sie sah aus, als woll te sie noch mehr sa gen, 
schüt tel te aber dann frust riert den Kopf. Die Be we gung ver-
schaff te mir ein klein we nig Be frie di gung. »Ich gehe nir-
gend wo hin.«

Oh, bit te!
Ich starr te sie an und frag te mich, ob ich noch ge nug Zeit 

hät te, sie hi naus zu wer fen, be vor er auf wach te.
Him mel. Ich kann mir bild lich vor stel len, wie Dad auf wacht 

und sieht, wie sich sei ne Toch ter und sei ne tote Frau in der Luft 
zer rei ßen.

»Bit te, geh ein fach«, sag te ich. Al les wür de bes ser wer-
den, wenn erst mal meh re re Städ te zwi schen uns la gen. »Du 
ge hörst nicht hier her.«

Sie ver schränk te die Arme. Aber ich merk te, dass sie an-
ge spannt und be reit war, falls die gan ze An ge le gen heit in 
ei nem Kampf en den wür de.

Mei ne Au gen wur den schmal, und die Ver su chung, sie 
zum Han deln zu zwin gen, wur de grö ßer. Doch wir wuss ten 
bei de, dass wir das nicht ris kie ren konn ten.
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»Weiß er, was du bist?«, frag te sie, und ihre Schul tern 
ent spann ten sich.

Ich setz te mich zu rück auf mei ne Fer sen. »Nein. Aber er 
weiß et was. Er hat dei nen Brief ge le sen und mei ne Male ge-
se hen. Ich hat te vor, es ihm heu te zu sa gen.«

Sie nick te, als ihr al les klar wur de. »Nun, dann kom me 
ich ja ge ra de rich tig. Wir wer den es ihm ge mein sam sa gen. 
Al les.«

»Wie um sich tig von dir«, schoss ich aus dem Hin ter halt.
Dad be gann sich zu re gen.
»Gut«, sag te ich. »Aber wenn du an fängst, mit Lü gen um 

dich zu wer fen, dann rech ne nicht da mit, dass ich da mit-
ma che. An ders als bei dir wird mei ne Ver si on tat säch lich 
die Wahr heit ent hal ten.«

Be vor sie et was er wi dern konn te, be weg te sich Dad und 
schlug die Au gen auf.

»Vio let?«, krächz te er, sei ne Stim me hör te sich un si cher an.
»Es ist al les in Ord nung, Dad«, er wi der te ich und leg te 

ihm den Arm um die Schul ter. »Du bist zu Hau se und in Si-
cher heit.« Ich warf Eve lyn ei nen war nen den Blick zu, dann 
wand te ich mei ne Auf merk sam keit wie der mei nem Va ter 
zu. »Nie mand wird dir mehr was tun.«

Sei ne Au gen wur den kla rer, und trotz sei ner Ver wir rung 
lä chel te er mich an. Ich lä chel te zu rück. Dann sah er Eve-
lyn. Er schnapp te nach Luft und ich muss te nach ihm grei-
fen, um ihn zu stüt zen, wäh rend er sich be müh te, sich auf-
zu set zen.

»Atme, Dad. Sonst be kommst du wie der eine Pa nik at ta-
cke«, sag te ich so be ru hi gend wie mög lich.

Sei ne Au gen wa ren so groß, dass sie fast weiß wa ren. 
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»Oh, Gott. Ich habe mir das nicht ein ge bil det. Wer bist du? 
Du … du siehst aus …«, stam mel te er.

Eve lyn hol te tief Luft und sah ihm in die Au gen. »Bei un-
se rem ers ten Date hast du mich zu ei ner Kutsch fahrt durch 
den Cen tral Park ein ge la den. Du hat test nur das Geld für 
die Hälf te der Tour, des halb wur den wir mit ten im Park 
raus ge wor fen und muss ten zu Fuß zu rück ge hen. Un ter wegs 
hast du Blu men für mich ge pflückt. Als du dich an die sem 
Abend ver ab schie det hast, hast du mich ge küsst und ge sagt: 
›Das ist nur der An fang.‹ Am nächs ten Tag ha ben wir uns 
zum Früh stück ge trof fen – und alle da rauf fol gen den Tage 
eben falls, gan ze sechs Wo chen lang. Der ers te Mor gen, an 
dem wir nicht zu sam men ge früh stückt ha ben, war der Tag 
un se rer Hoch zeit.«

Dad war wie er starrt. Ge nau wie ich. In ei ner ein zi gen 
klei nen Rede hat te ich mehr über ihre Be zie hung er fah-
ren, als Dad mir je er zählt hat te. Und das mach te mich nur 
noch zor ni ger.

Wie hat te sie ihm das nur an tun kön nen?
Die Zeit schien still zu ste hen. Eve lyn sah Dad an, ihr 

Blick fleh te da rum, dass er die se Un mög lich keit ak zep tie-
ren wür de. Dad starr te sie un gläu big an. Mein Blick schoss 
zwi schen den bei den hin und her …

Mei ne El tern.
»Eve lyn?«, hauch te er.
Sie nick te.
»Bist du …« Er schluck te. »Bist du ein Geist?«
»Nein«, sag te Eve lyn ru hig. »Ich bin ein Mensch. Über-

wie gend zu min dest.« Sie zog die Au gen brau en zu sam men. 
»Glau be ich.«
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»Oh«, sag te Dad.
Ich sah sie an und ver dreh te die Au gen.
Tol le Er klä rung.
»James, Vio let und ich ha ben eine Men ge zu er klä ren. 

Wir wür den dir gern al les er zäh len, wenn du be reit bist zu-
zu hö ren, aber wir müs sen dich war nen – wenn du es erst 
mal weißt, wirst du Teil die ser Welt …« Sie senk te den 
Blick und Trau rig keit schlich sich in ihre Stim me. »Und 
du kannst nie mehr zu rück.«

Ich knirsch te mit den Zäh nen. Ich hass te, dass sie recht 
hat te. Ich hass te auch die Art und Wei se, wie sie uns ver-
ein te. Es gab kein »wir«. Sie hat te ihre Ge heim nis se vor 
Dad ver bor gen, seit dem Au gen blick, in dem sie sich ken-
nen ge lernt hat ten. Al les war eine Lüge ge we sen. Dann, als 
ich ge bo ren wur de, hat te sie sich auf ei nen Han del mit ei-
nem En gel ein ge las sen – wahr schein lich für ei nen herr-
lichen Auf ent halt im Him mel – und mich zu ei nem Le ben 
als Grig ori ver pflich tet. Klar hat te ich die Wahl, ob ich das 
ak zep tie ren wür de, doch ich lern te schnell: En gel sind ziel-
stre bi ge We sen, und was sie wol len, be kom men sie in der 
Re gel.

Das wuss te sie be stimmt auch.
Schlim mer noch – sie hat te in dem Mo ment, in dem ich 

ge bo ren wur de, nicht nur mein Schick sal aus der Hand ge-
ge ben, sie hat te mich auch ei nem En gel der Ein zi gen ge-
ge ben und da durch den ein zi gen mensch li chen Grig ori aus 
mir ge macht, der je sei ne Kräf te vom höchs ten und ge heim-
nis volls ten En gel rang er hal ten hat te.

Ja, ich ste he ganz weit oben auf der TopTenLis te der Freaks.
»Vio let?«, sag te Dad und un ter brach da mit mei ne Ge-
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dan ken. Auf sei nem Ge sicht zeich ne te sich im mer noch 
der Schock ab.

Ich seufz te und wand te mei nen Blick von Eve lyn ab. »Sie 
ist es, Dad. Ich … habe sie ge fun den, als ich in Grie chen-
land war. Bist du si cher, dass du be reit bist, die gan ze Ge-
schich te zu hö ren?«

Er ver än der te sei ne Po si ti on und fing an, sei ne Är mel 
hoch zu krem peln, so wie er es im mer mach te, wenn er 
eine Ent schei dung ge trof fen hat te. Er nahm mei ne Hand, 
pack te sie fest und warf ei nen miss trau i schen Blick in Eve-
lyns Rich tung.

»Ich ken ne mei ne Toch ter. Ich kann te mei ne Frau. Du 
siehst ihr un glaub lich ähn lich, aber sie ist vor sieb zehn Jah-
ren ge stor ben und du … Du siehst aus, wie sie an ih rem To-
des tag aus ge se hen hat.« Er warf ei nen Blick auf ihre Haa re. 
»Fast.«

Ich lä chel te. Ich war stolz auf Dad, weil er sich nicht ein-
fach in ihre Arme warf.

»Ich will die gan ze Ge schich te hö ren. Lasst nichts aus.« 
Er deu te te auf Eve lyn. »Du weißt Din ge, die an de re Leu te 
nicht wis sen kön nen, aber das be weist mei ner An sicht nach 
noch gar nichts.« Er ließ mei ne Hand los, streck te sei ne 
Arme über die So fa leh ne und zog die Au gen brau en nach 
oben. »Fangt an zu er zäh len.«

Es muss te all sei nen Mut ge kos tet ha ben, nicht hier und 
jetzt zu sam men zu bre chen, Eve lyns Hand zu er grei fen und 
fest zu hal ten – ob er nun glaub te, dass sie es war, oder nicht. 
Dad lieb te sie wie kei nen an de ren Men schen auf der Welt, 
und ich wuss te, dass sich da ran in den letz ten sieb zehn Jah-
ren nichts ge än dert hat te.
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Eve lyn starr te ihn an, ihr Ge sicht war nach denk lich. »Du 
hast dich ver än dert«, sag te sie schließ lich.

»Du of fen bar nicht. Er zähl!«, ver lang te Dad.
Bra vo, Dad.
Eve lyn sah die Be lus ti gung in mei nem Ge sicht und ver-

dreh te als Re ak ti on da rauf ihre Au gen.
»Ich bin ein Mensch, ge nau wie du«, be gann sie, »Toch ter 

mensch li cher El tern. Aber als mei ne Mut ter in der spä ten 
Schwan ger schaft war, riss ihre Pla zen ta. Die Ärz te konn-
ten mich zur Welt brin gen, aber es war eine an de re Zeit da-
mals – man war noch nicht so weit wie heu te. Mei ne Mut-
ter hat es nicht über lebt.«

Mein Herz wur de schwer. Ich hat te im mer ge dacht, es 
gäbe nichts Schlim me res als zu wis sen, dass mich mei ne 
Mut ter nur ein paar we ni ge kur ze Mi nu ten in den Ar men 
ge hal ten hat te. Aber es gab Schlim me res, das konn te ich 
in ih ren Au gen se hen, als sie die Ge schich te er zähl te. Ihre 
Mut ter hat te sie nie ge hal ten.

Dad rutsch te auf sei nem Sitz he rum. »Das hat mir Eve lyn 
nie er zählt«, sag te er be hut sam.

Sie lä chel te trau rig. »Ich fürch te te mich da vor, zu vie le 
In for ma ti o nen preis zu ge ben. Ich war im mer vor sich tig – so 
wur de ich er zo gen.«

Dad be hielt sei nen sto i schen Ge sichts aus druck bei. Ich 
glau be, nur so konn te er wei ter ma chen.

»Sprich wei ter«, sag te er.
Eve lyn nick te. »Wenn ein mensch li ches We sen auf die 

Welt kommt, sind die ers ten Tage nach dem es ge bo ren 
wur de aus schlag ge bend. Neu ge bo re ne sind in der Aura 
neu en Le bens ge ba det. Wenn das Kind in den ers ten zwölf 
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Ta gen sei nes Le bens den Ver lust ver wand ten Blu tes er lei-
det, meist den Ver lust ei nes El tern teils, dann wird es da rü-
ber hi naus von der Aura neu en To des über wäl tigt. Wenn 
die bei den ent ge gen ge setz ten Kräf te stark ge nug sind, kann 
ein Ein gang ent ste hen.«

»Was für ein Ein gang?«, frag te Dad, der jetzt vor sich tig 
in mei ne Rich tung schau te. Er reim te sich be reits al les zu-
sam men.

»Wenn sich neu es Le ben mit neu em Tod ver eint, bil-
det sich eine Art Tun nel.« Sie hol te tief Luft. Ich er tapp te 
mich da bei, wie ich das sel be tat. »Ein Tun nel, den … ein 
En gel be nut zen kann, um ei nen Teil sei ner Es senz auf den 
Kör per des Kin des zu über tra gen. Wenn das Kind sieb zehn 
wird, kann es sich ent schei den, ob es die Ga ben und die 
Ver ant wor tung, die die se Es senz mit sich bringt, an nimmt 
oder nicht.« Sie sah mich an.

Ich hat te prak tisch auf ge hört zu at men.
»Ein … En gel?«, sag te Dad lang sam.
»Ja, James. En gel sind sehr real. Sie sind nicht das, was 

du dir jetzt wahr schein lich vor stellst – sie sind nicht im-
mer freund lich, und sie sind nicht im mer grau sam, aber sie 
sind de fi ni tiv im mer ak tiv und be herr schen un se re Welt. 
Wenn ein Mensch, der eine En gel es senz in sich trägt, sich 
da für ent schei det, dann er hält er oder sie – un ter an de-
rem – größe re Kraft, Schnel lig keit, so wohl in ne re als auch 
äu ße re Waf fen, die Fä hig keit über ir di sche We sen wahr zu-
neh men, die Fä hig keit zu hei len, ei nen Part ner im Kampf 
und … Und wir kön nen zwar noch im mer ge walt sam zu 
Tode kom men, doch un se re Le bens span ne ist er heb lich 
län ger, und je äl ter wir wer den, des to lang sa mer al tern 
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wir.« Sie blick te zu Bo den. »Wir kön nen vie le Hun dert 
Jah re alt wer den.«

Ich war be ein druckt, dass Dad noch im mer auf recht und 
im Zim mer war. Er räus per te sich. »Wie alt bist du?«

Eve lyn blin zel te nicht ein mal. »Ich war hun dert fünf und-
acht zig, als ich starb. Jetzt, wo ich zu rück ge kom men bin, 
könn te man wohl sa gen, dass ich mein zwei hun dert jäh ri ges 
Ju bi lä um über schrit ten habe.«

Dad sah mich mit gro ßen Au gen an. »Vio let, hast du 
das ge hört? Das ist doch wohl nicht das, was in den letz-
ten Mo na ten mit dir los war, oder? Das kann doch nicht 
wahr sein.«

»Ich wünsch te, das wäre es nicht, Dad.« Ich er griff sei ne 
Hand. Sie war heiß und feucht. »Aber al les, was sie sagt, 
stimmt. Und ge nau wie ein En gel sei ne Es senz Eve lyn ge-
ge ben hat, als … bin auch ich das, was man eine Grig ori 
nennt. Zur Hälf te Mensch, zur Hälf te En gel. Ich habe Fä-
hig kei ten – aber du hast ja mei ne Hand ge len ke ge se hen.« 
Ich biss mir ner vös auf die Lip pe, weil ich mich an sei ne 
hef ti ge Re ak ti on er in ner te, als er die wir beln den, silb ri gen 
Male ge se hen hat te, be vor ich nach San to rin auf ge bro chen 
war.

Wäh rend er die Male be trach te te, fin gen sie an, sich 
durch ei nen Zau ber zu be we gen, den nie mand von uns be-
grei fen konn te. Sie wir bel ten wie ein Fluss aus Queck sil ber 
um mei ne Hand ge len ke. Zar te, ge fie der te Spit zen tauch ten 
in den Mus tern auf, die zu Eve lyns Arm bän dern pass ten. 
Dad sah uns ab wech selnd an und ich be merk te, dass Eve-
lyn die Male wie hyp no ti siert an starr te.

»Sie sagt, du hat test die Wahl. Woll test du das, Vio let?«
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»Am An fang nicht. Ich woll te die Schu le be en den, eine 
Künst le rin wer den, … nor mal sein. Nach al lem, was pas-
siert ist …« Mir stock te die Stim me, als ich an den Über-
griff dach te.

Dad nick te und zwang mich nicht dazu, es laut aus zu spre-
chen. Eve lyn hör te wei ter hin schwei gend zu. Ich wür de es 
ihr auf kei nen Fall er zäh len – wie die ser Leh rer mich an 
mei ner al ten Schu le an ge grif fen hat te. Dad und ich hat ten 
nach der Ge richts ver hand lung und den gan zen schreck-
lichen Fra gen al les, was wir konn ten, da für ge tan, um  un ser 
Le ben wie der in den Griff zu be kom men.

»Was ist pas siert?«
Ich fun kel te sie an und sprach wei ter mit Dad.
»Je der Grig ori hat ei nen Part ner. Eine Per son, de ren 

Macht die un se re am bes ten er gänzt. Grig ori kön nen den 
Hei lungs pro zess ein lei ten, wenn ihr Part ner ver letzt wur de. 
Das ein zi ge Pro blem da bei ist, dass Grig ori – ab ge se hen von 
mir – nur ih ren ei ge nen Part ner hei len kön nen. Mein Part-
ner ist Lin coln.«

»Was meinst du mit ab ge se hen von dir?«, warf Eve lyn un-
ge dul dig ein.

»Ich bin nicht hier, um dei ne Fra gen zu be ant wor ten!«, 
fuhr ich sie an. Wie der wand te ich mich Dad zu. »Ich habe 
ein paar … be son de re Fä hig kei ten. Nichts Wich ti ges«, 
sag te ich mit ei nem Schul ter zu cken. Dad sah mich an, als 
sei ich so e ben grün an ge lau fen.

»Lin coln war ver letzt«, sag te Eve lyn, die sich al les zu-
sam men reim te.

Ich nick te, wäh rend ich mich da ran er in ner te, wie es sich 
an ge fühlt hat te zu wis sen, dass er ohne mei ne Hil fe ster ben 
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wür de. Die über wäl ti gen de Angst vor ei ner Welt ohne ihn 
war al les, was ich brauch te, um zu wis sen, dass ich die rich-
ti ge Ent schei dung ge trof fen hat te.

»Er lag im Ster ben«, sag te ich.
»Du bist …« Er such te nach Wor ten. »Du bist das ge wor-

den!« Er deu te te auf mei ne Hand ge len ke. »Das hast du für 
Lin coln ge tan?«

Sei ne Ent täu schung tat weh, aber ich blieb ru hig, um ihm 
Zeit zu ge ben, es zu ver ar bei ten. »Er wäre ge stor ben. Ich be-
reue mei ne Ent schei dung nicht, Dad. Und jetzt bin ich eine 
Grig ori, das heißt, ich bin eine Krieg erin.«

»Eine Krieg erin ge gen was?«, bell te er un gläu big.
Ich hol te tief Luft. »Ge gen En gel, die ver bannt wur den 

und mensch li che Form an neh men.«
»Ge fal le ne En gel?«, stell te er klar. »Du kämpfst ge gen ge-

fal le ne En gel?«
»Ja. Sie sind stark und mäch tig und … böse. Sie kön nen 

Din ge tun, die an de re nicht kön nen, und sie sind da rauf aus, 
die se Welt an sich zu rei ßen.«

»Lie bes, auf die ser Welt spa zie ren kei ne ge fal le nen En gel 
he rum.« Er schüt tel te den Kopf, als woll te er sich selbst in 
die Re a li tät zu rück brin gen.

»Doch. Du kennst so gar ei nen.« Ich nahm mei nen gan-
zen Mut zu sam men und biss mir auf die In nen sei te mei ner 
Wan ge. »Phoe nix ist ein ver bann ter En gel.«

»Phoe nix? Die ser Typ, mit dem du vor ei ner Wei le so oft 
zu sam men warst?«

Ich nick te. Dad hat te ihn nie ge mocht.
»Du hast Phoe nix mit nach Hau se ge bracht?«, frag te Eve-

lyn un gläu big.
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Ich be dach te sie mit ei nem ra schen Lä cheln. Ich schul-
de te ihr kei ne Er klä rung.

»Aber du hast doch ge ra de ge sagt, dass sie alle böse sind«, 
fuhr Dad fort.

Ich nick te wie der, die ses Mal mit Be dau ern. »Phoe nix hat 
auch mensch li ches Blut in sich, und das be deu tet, dass er 
mensch li cher er schei nen kann als an de re Ver bann te. Er hat 
mich ge täuscht.« Ich ließ den Kopf hän gen, weil ich mich 
für mei ne Ent schei dun gen schäm te. »Vie le Leu te muss ten 
den Preis da für zah len – mit ih rem Le ben.«

»Vio let, wo von re dest du da?«, frag te Dad.
Ich dach te an die Grig ori, die auf San to rin um ge kom men 

wa ren, als sie ge gen Phoe nix’ Ver bann te kämpf ten. »Leu te 
sind ge stor ben, Dad. Ich bin ge ra de von dem Ver such zu-
rück ge kom men, Phoe nix da von ab zu hal ten, die Tore der 
Höl le zu öff nen. Er hät te Tau sen de von Men schen tö ten 
kön nen, aber Grig ori aus al ler Welt wur den mo bi li siert. Wir 
ha ben ge kämpft, wir ha ben San to rin ge ret tet, aber … wir 
ha ben den noch ver sagt. Er hat mich dazu be nutzt, et was aus 
der Höl le zu ho len, ne ben dem Alb träu me wie Zu cker wat te 
aus se hen. Er ist ent schlos sen, all mäch tig zu wer den und … 
und er ist we gen mir so, wie er ist.«

Ich konn te se hen, wie Dad sich be müh te, mei ne Wor te 
zu ver ar bei ten, aber es hat te kei nen Sinn, jetzt auf zu hö ren, 
des halb mach te ich wei ter.

»Phoe nix ist erst mal weg, aber nicht für ewig, wie ich 
glau be, und selbst wenn, dann sind da noch mehr Ver-
bann te. Sie wer den wei ter hin kom men und wir wer den 
wei ter hin ge gen sie kämp fen. Das ist die Wahr heit, die du 
ver dient hast, Dad. Die Wahr heit, die sie« – ich zeig te mit 
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dem Fin ger auf Eve lyn – »dir schon vor lan ger Zeit hät te sa-
gen sol len, zum Bei spiel be vor sie dich ge hei ra tet oder ein 
Kind mit dir be kom men hat. Aber ganz be stimmt be vor sie 
be schlos sen hat, zu ster ben und uns im Stich zu las sen.« 
Mein Vor ha ben, ru hig zu blei ben, schei ter te.

Dad schien starr vor Schreck zu sein, aber ir gend wie 
schaff te er es, ein Ta schen tuch vom Couch tisch zu neh-
men und es mir zu rei chen. Ich tupf te mir da mit die Au gen 
ab und ig no rier te an sons ten die Tat sa che, dass mir die Trä-
nen ge kom men wa ren.

»Hast du das wirk lich ge tan?«, frag te Dad, der jetzt Eve-
lyn an sah. Sei ne Stim me klang gleich mä ßig und lei se.

Eve lyn schloss kurz die Au gen. Als sie sie wie der auf-
schlug, sah sie ent schlos sen aus. »Ein paar Tage vor Vio-
lets Ge burt hat te ich auf ein mal Träu me. Als Grig ori 
ha ben wir alle un se re Stär ken. Ich bin eine so ge nann te 
Traum gäng erin – ich kann mit an de ren über Träu me kom-
mu ni zie ren. Da durch war es für En gel schon im mer ein-
fa cher, Kon takt mit mir auf zu neh men. Vor Vio lets Ge-
burt be such te mich hin und wie der ein En gel. Er war sehr 
mäch tig. Er er zähl te mir, dass Krie ge be vor stan den. Ich 
wur de vor die Wahl ge stellt: Ent we der konn te ich in ei ner 
Welt le ben, in der mei ne Fa mi lie ext rem lei den wür de, 
weil sie von ver bann ten En geln be herrscht wur de, oder 
ich konn te mein Le ben auf ge ben und, ja«, sie warf mir 
ei nen Blick zu, »mei ne Toch ter ei nem Schick sal über ant-
wor ten, durch das sie zu dem wur de, was ich bin.« Sie zö-
ger te. »Nach al lem, was ich ge se hen habe, ist sie eine ge-
ach te te Krieg erin.«

Ich ver dreh te die Au gen. »Komp li men te hel fen dir hier 
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auch nicht wei ter. Und du hast den Teil ver ges sen, in dem 
du im Ge gen zug glück lich bis ans Ende dei ner Tage lebst – 
das heißt, bis ich dich aus dei nem Him mel ge zerrt habe!«

»Vio let!«, sag te Dad scharf.
Ich schloss den Mund.
»War te mal, was meinst du mit, du hast sie aus ih rem 

Him mel ge zerrt?«
Ich press te die Lip pen zu sam men. Es gab so viel zu er klä-

ren, dass man gar nicht wuss te, wo man an fan gen soll te. 
»Der En gel, der mich ge macht hat, er zähl te mir, dass sie 
mich ih nen in ei nem Tausch han del über las sen hat. Man 
muss kein Ge nie sein, um da hin ter zu kom men, wo hin sie 
nach ih rem Tod ge gan gen ist.« Ich zwang mich, gleich gül tig 
zu blei ben. »Phoe nix hat in San to rin ein Op fer ri tu al aus ei-
ner al ten Schrift durch ge führt, und et was von mei nem Blut 
ist in die Mi schung ge ra ten. Er hat sei ne Mut ter zu rück be-
kom men und … ich ir gend wie mei ne.«

Wir sa ßen alle ei nen Mo ment lang schwei gend da und 
ver dau ten das Ge sag te.

»Das ist …« Dad schüt tel te den Kopf, aber dann platz te 
er he raus: »Wel che Far be hat te mei ne Un ter wä sche in der 
Hoch zeits nacht?«

Eve lyn schürz te die Lip pen. »Du hast gar kei ne ge tra gen.«
Gleich muss ich mich über ge ben.
»Als wir zu un se rem Flit ter wo chen häus chen hi naus ge-

fah ren sind – was ist un ter wegs pas siert?«, schoss er zu rück.
»Dir ist das Ben zin aus ge gan gen und du hast mich drei 

Stun den lang im Auto war ten las sen, wäh rend du zur Tank-
stel le ge gan gen bist.« Ihr Lä cheln wur de brei ter.

»Was war das Letz te, was du je zu mir ge sagt hast?«
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Ihr Lä cheln ver blass te. »Ich habe dich da rum ge be ten, 
un se re Toch ter Vio let zu nen nen.«

»Das al ler letz te«, hak te Dad nach.
Eve lyn biss sich auf die Lip pe und sah zum ers ten Mal ver-

letz lich aus. »Ich lie be euch … bei de.«
Dad ließ sich vom Sofa vor ihr auf die Knie fal len.
»War al les eine Lüge?«, frag te Dad fle hent lich, wo bei er 

nicht nä her kam.
»Nein.«
»Du bist ge stor ben …«, sag te er, wäh rend ihm eine Trä ne 

über die Wan ge lief.
»Ja.«
»Und jetzt bist du zu rück ge kom men.«
»Ja.«
Er schluck te und stand auf, wo bei er ver such te, die Fas-

sung zu be wa ren. »Für wie lan ge?«
»Ich weiß nicht.« Und dann ver lo ren Eve lyns Au gen ih-

ren Fo kus und sie fiel be wusst los zu Bo den.
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Ka pi tel Zwei

»Muss ich nach dei nem Sinn dir Ant wort ge ben?«
Will iam Shakes peare

Die Din ge lie fen nicht so, wie ich woll te.
Nach dem Eve lyn wie der zu sich ge kom men war, wur de 

sie zwi schen durch im mer wie der ohn mäch tig, wäh rend wir 
ver such ten, Dads zahl rei che Fra gen zu be ant wor ten. Nach-
dem sie zum vier ten Mal das Be wusst sein ver lo ren hat te, 
brach te Dad sie in sein Zim mer und be fahl ihr, sich aus-
zu ru hen.

Das war vor drei Wo chen gewesen.
Und jetzt war sie im mer noch da.
Ich ver such te Dad al les zu er klä ren. Ich saß Nacht für 

Nacht mit ihm zu sam men und führ te ihm mei ne Kräf te vor, 
aber Lo gik er schwert die Ak zep tanz des sen, was man sieht. 
Schließ lich rief ich Grif fin und Spence zu Hil fe. Grif fin 
hat te die Fä hig keit, ei nem Men schen die Wahr heit ein zu-
flö ßen, so lan ge das, was er sag te, auch wirk lich der Wahr-
heit ent sprach. Nach ein paar aus ge wähl ten Wor ten wur de 
es für Dad schwie rig, ihn in fra ge zu stel len.

Spence setz te schließ lich noch die letz ten Zwei fel au ßer 
Kraft, in dem er sei ne Fä hig kei ten de mons t rier te und sich 
in eine gan ze Rei he ver schie de ner Per so nen ver wan del te. 
Er setz te noch eins drauf, in dem er ein fach sei ne Hand auf 
mei ne Schul ter leg te und uns bei de un sicht bar mach te. 
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Bei die ser Vor füh rung muss te ich fest stel len, dass Spence’ 
Kräf te in den letz ten paar Mo na ten be trächt lich ge wach-
sen wa ren.

Schließ lich kann te Dad die gan ze Wahr heit.
Gleich nach dem er das al les ak zep tiert hat te, woll te er 

Lin coln se hen.

Sie sa ßen sich am Ess tisch ge gen über und Dad starr te Lin-
coln auf eine ganz neue – un freund li che – Wei se an.

»Ich habe dich in mei nem Zu hau se will kom men ge hei-
ßen«, sag te Dad dro hend. »Ich habe zu ge las sen, dass du trotz 
des Al ters un ter schieds Zeit mit mei ner Toch ter ver bringst. 
Ich dach te, wir hät ten eine Über ein kunft.«

»Dad«, stöhn te ich von der Kü chen bank aus, aber es 
nutz te nichts.

Ich hat te er war tet, dass Lin coln ner vös wäre oder zu min-
dest vor sich tig. Aber ich hat te mich ge irrt.

Er starr te Dad ge ra de wegs ins Ge sicht. »Mit al lem ge büh-
ren den Res pekt, Mr Eden, ich war oft hier und habe Sie nur 
sehr sel ten ge se hen. In den ers ten bei den Jah ren, seit ich 
Vio let ken ne, wa ren wir ein fach nur Freun de, die ge mein-
sam trai niert ha ben. Ich habe nie et was ge tan, was … über 
eine Freund schaft hi naus geht.«

Lei der wahr.
»Als ich sie ken nen lern te, ver such te sie ge ra de, ihr Le-

ben nach dem Über griff wie der auf die Rei he zu be kom-
men, ob wohl ich da von erst kürz lich er fah ren habe. Ihre 
Welt war durch die sen Mist kerl völ lig aus den Fu gen ge ra-
ten.« Sei ne Hän de ball ten sich un ter dem Tisch zu Fäus ten. 
»Kein Wun der, dass sie ver zwei felt nach ei nem Weg such te, 
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ihr Le ben un ter Kont rol le zu be kom men. Ich habe mei nen 
Teil dazu bei ge tra gen, dies zu er rei chen.« Er sah mich an, 
wäh rend ich blass wur de und schon halb da mit rech ne te, 
dass Dad auf sprin gen und ihn schla gen wür de. »Den Rest 
hat sie sel ber er le digt.«

Dad zuck te zu sam men und warf ei nen Blick in den Flur 
hi naus, wo Eve lyn lausch te. Sie sah nicht glück lich aus.

»Das ist zum Teil rich tig«, gab Dad zu. »Aber ich habe dir 
in Be zug auf Vio let ver traut und jetzt höre ich, dass du sie, 
ohne mit der Wim per zu zu cken, mit nichts Ge rin ge rem als 
ei nem bö sen En gel los ge schickt hast, da mit sie von ei nem 
Fel sen springt, um dir das Le ben zu ret ten!«

Eins muss te ich Dad las sen – er ver stand es wirk lich, die 
Din ge in ei nem un güns ti gen Licht er schei nen zu las sen.

Lin coln ließ sich nicht pro vo zie ren. »Ich war be wusst los 
und hat te kei ne Ah nung, was sie vor hat te. Ich woll te nie, 
dass sie ihre Ent schei dung um mei net wil len trifft.« Sei ne 
nächs ten Wor te wo gen schwer, als er lang sam sag te: »Da mit 
muss ich jetzt für den Rest mei nes Le bens zu recht kom men.«

Dad schüt tel te den Kopf. »Und so soll te es auch sein.«
Ich wähl te die sen Mo ment, um ei nen Schritt nach vor ne 

zu tre ten. »Wäre es dir lie ber, wenn ich an ders wäre, Dad?«
Er un ter brach den Blick kon takt mit Lin coln, um mich 

an zu schau en.
»Wäre es dir lie ber ge we sen, wenn ich ihn hät te ster ben 

las sen? Wenn ich mei ner Zu kunft den Vor zug vor sei nem Le-
ben ge ge ben hät te?«

Dad schwieg.
Ich blick te in Eve lyns Rich tung. »Da mit hät te ich nicht 

le ben kön nen.« Ich ging zu Lin coln und stell te mich hin ter 
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ihn, eine sym bo li sche Hand lung, die nie man dem ent ging. 
»Ich habe Ent schei dun gen ge trof fen. Man che be reue ich, 
ei ni ge wer den mich für im mer ver fol gen. Aber von die sem 
Fel sen zu sprin gen, um zu wer den, wozu ich be stimmt war, 
und um ihn zu ret ten – das ist eine Ent schei dung, die ich 
nie mals be reu en wer de.«

Ich konn te Lin colns Ge sicht nicht se hen, doch sein Kör-
per war völ lig re gungs los.

Schließ lich räus per te sich Dad und stand auf. Er war bei 
Wei tem nicht be reit, zu ver ge ben und zu ver ges sen.

»Ich höre, was du sagst, Vio let. Aber mir drängt sich der 
Ver dacht auf, dass du aus den fal schen Grün den in die se 
Welt ge zwun gen wur dest.« Er fun kel te Lin coln an.

Lin coln stand auf. »Ich ver ste he Ihre Ge füh le, Mr Eden. 
Ich hof fe, Sie wer den ei nes Ta ges Ihre Mei nung über mich 
än dern. Doch bis da hin kann ich Ih nen nur mein Wort ge-
ben, dass ich Vio let als Mensch und als Grig ori wert schät-
zen wer de. Und …«, er warf mir ei nen kur zen Blick zu, »ich 
wür de al les für sie tun.« Und da mit ging er zur Tür.

Ich folg te ihm hi naus zum Auf zug. Ich hat te er war tet, 
dass er sau er wäre, dass er to ben und be haup ten wür de, Dad 
hät te den Ver stand ver lo ren. Aber er war still. Zu still.

Ich drück te auf den Auf zugs knopf. Lin coln sah mich 
nicht an.

»Er braucht nur je man den, dem er die Schuld ge ben 
kann. Das wird nicht lan ge an dau ern«, sag te ich lei se und 
wünsch te, ich könn te so für ihn da sein, wie ich gern woll te.

Er ver such te, et was zu sa gen, doch er klapp te den Mund 
wie der zu, als könn te er nicht spre chen, und schüt tel te den 
Kopf.
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»Linc?« Ich streck te die Hand nach ihm aus, mei ne Fin-
ger spit zen stri chen über sei ne. Der Kon takt ent zün de te wie 
im mer qual vol le See len schmer zen.

Lin coln er griff mei ne Hand, und plötz lich, ohne Vor war-
nung, zog er mich an sei ne Brust und schlang sei ne Arme so 
fest um mich, als woll te er mich nie wie der los las sen.

Es war ein sel te ner Aus bruch sei ner wah ren Ge füh le und 
ein noch sel te ne rer Aus druck phy si schen Ver lan gens. Ich 
hielt ihn eben so fest, kei ner von uns sag te oder tat et was. 
Wir hiel ten uns nur um schlun gen. Ich at me te sei nen Duft 
ein – Son ne und schmel zen der Ho nig –, und mei ne See le 
lechz te nur noch mehr nach ihm.

So stan den wir da, bis die Auf zug stür auf ging. Lin coln 
seufz te und ließ mich los, sei ne Hand wan der te da bei zu mei-
ner Wan ge, sein Dau men strich in der Art und Wei se über 
mein Haar, wie ich es so lieb te, der Blick aus sei nen sma ragd-
grü nen Au gen drang in mich. Wort los be trat er den Auf zug.

In dem Mo ment, als sich die Tü ren schlos sen, ga ben 
mei ne Knie nach und ich fiel zu Bo den, weil ich wah re 
Höl len qua len er litt. Ich griff mir an Brust und Bauch, denn 
ir gend wo dort drin wur de ge ra de der Zau ber zer ris sen, der 
un se re See len ver band.

Ich hör te nicht ein mal, wie die Tür hin ter mir auf ging, 
aber plötz lich war Eve lyn da und kau er te sich ne ben mich. 
Ich spür te eine zag haf te Hand auf mei nem Rü cken, wäh-
rend ich ver such te, nicht vor Schmer zen zu wei nen.

»Bist du ver letzt?«, frag te sie rasch und scharf. Ich konn te 
ihre An span nung füh len, als sie sich nach ei nem Feind um-
schau te.

»Nein«, brach te ich he raus.
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»Was dann?«, frag te sie und mus ter te mich von oben bis 
un ten. »Ich ver ste he nicht …« Sie un ter brach sich, sah zu-
erst mich an und dann den Auf zug. »Lin coln? Das ist …« 
Wie der hielt sie inne. Dann pack te sie mich hart an den 
Schul tern und zog mich auf die Füße.

»Sag mir jetzt nicht, dass es da et was zwi schen euch gibt!« 
Sie schüt tel te mich. »Sag mir, dass du nicht in dei nen Part-
ner ver liebt bist!«

Ich ver such te, den Schmerz hi nun ter zu schlu cken, die 
Stra fe da für, dass ich ihn be rührt hat te. Ich fing an zu zit tern.

»Ant wor te mir so fort! Schläfst du mit ihm?«, frag te Eve-
lyn und schüt tel te mich noch ein mal, wo bei sie mich dazu 
zwang, den Kopf zu he ben. Ihre Au gen blitz ten, als sie mich 
ein dring lich an sah.

»Nein«, sag te ich. Trä nen ström ten aus mei nen Au gen, 
teils we gen der kör per li chen Schmer zen, teils we gen mei-
nes Her zens. Ich wuss te, wes halb sie frag te – es war Grig ori-
Part nern ver bo ten, eine Be zie hung mit ei nan der zu ha ben, 
denn es lös te eine Art ne ga ti ve Re ak ti on in un se ren En gel-
be stand tei len aus, und das Re sul tat war ge fähr lich. Bes ten-
falls wur den die Grig ori-Kräf te ge schwächt, schlimms ten-
falls gin gen sie ver lo ren. Doch Lin coln und ich wa ren so 
ziem lich das Ge gen teil.

Wir wa ren See len ver wand te.
Un se re Kräf te wür den grö ßer wer den, wenn wir zu sam-

men wä ren … Doch es wür de an de re ver lust rei che Kon-
se quen zen ha ben, die kei ner von uns her vor ru fen woll te.

Ihr Blick ruh te auf mir, wäh rend ich ver such te, mich in 
den Griff zu be kom men. »Aber ir gend et was läuft da, oder? 
Zwi schen euch bei den, et was, das du mir nicht sagst.«
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Ihre Fra ge war ge nau das, was ich brauch te, um mich zu-
sam men zu rei ßen und mich aus ih rem Griff zu lö sen.

»Weißt du was, Mum, wenn du so cle ver bist, dann fin de 
es doch selbst raus!« Und da mit stürm te ich an ihr vor bei 
in die Woh nung.

Eve lyn rich te te sich bei uns zu Hau se ge müt lich ein. Dad 
schlief jetzt im Wohn zim mer, und trotz mei ner Be mü hun-
gen schien sie nicht weg ge hen zu wol len.

Man muss te kein Ge nie sein, um zu er ken nen, dass sich 
Dad wie der to tal in sie ver lieb te. Ich ver such te, ihm be greif-
lich zu ma chen, wie schreck lich sie war – und er stimm te 
dem, was ich sag te, auch zu, teil wei se zu min dest. Eve lyn 
hat te ihn wäh rend ih rer gan zen Be zie hung an ge lo gen, und 
das hat te er nicht ver ges sen. Trotz dem folg te er ihr dau ernd 
mit Bli cken durch die gan ze Woh nung.

Am Mor gen nach Lin colns Be such mied ich mein Zu-
hau se und ver such te, dem üb ri gen See len schmerz da von-
zu lau fen, den sei ne Be rüh rung hin ter las sen hat te. Nach ei-
nem straf fen Work out fühl te ich mich bes ser.

Als ich nach Hau se kam, schnapp te ich mir in der Kü che 
eine Fla sche Was ser und be merk te die Fet zen ei ner wei te-
ren zer schnit te nen Zei tung auf der Kü chen bank. Ich hielt 
sie Dad hin und fuch tel te da mit he rum.

»Hat sie schon er klärt, wes halb sie dau ernd die Zei tung 
mas sak riert?« Täg lich zer stör te sie all un se re Zei tun gen, und 
im Müll ei mer fand ich auch in ter na ti o na le Blät ter.

»Ich glau be nicht, dass das noch lan ge so wei ter geht«, 
sag te Dad mit ei nem Lä cheln, das nichts Gu tes ver hieß. 
»Ich habe ihr ge zeigt, wie man das In ter net be nutzt.«
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Groß ar tig, das er klärt, wa rum ich mei nen Lap top nicht fin
den kann.

»Wir soll ten sie ein fach in ein Ho tel schi cken oder so. 
Grif fin könn te das ar ran gie ren.« Ich hat te die se Lö sung 
schon ein paar mal ver geb lich vor ge schla gen, aber ich war 
ent schlos sen nicht auf zu ge ben.

Dad schüt tel te nur den Kopf und gab mir sei ne üb li che 
Ant wort. »Sie ist zu schwach. Was im mer ihr bei ih rem 
Über gang hier her zu rück zu ge sto ßen ist … sie kann nicht 
al lein sein.«

Ich ließ mich auf die Kis sen zu rück sin ken. »Wahr schein-
lich täuscht sie die se Ohn machts an fäl le nur vor. Sie ge hört 
nicht hier her, Dad.«

Er seufz te und leg te mir den Arm um die Schul ter zu ei-
ner un se rer tra di ti o nell pein li chen Um ar mun gen.

»Vi, ich weiß, was du sa gen willst. Sie hat Ent schei dun-
gen ge trof fen, die wir nicht ver ste hen oder die wir nicht ak-
zep tie ren, aber ich fin de, wir soll ten ihr die Chan ce ge ben, 
sich zu er ho len. Wenn es ihr erst mal bes ser geht, dann … 
wer den wir ja se hen, was zu tun ist.«

Ja, klar.
Ich lös te mich von ihm. »Ich muss du schen«, sag te ich 

und stand auf.
»Ich hat te ge hofft, dich heu te Abend in dei nem Kleid zu 

se hen. Weißt du, für ein ge mein sa mes Foto oder so.«
Ich zuck te mit den Schul tern. »Ich ma che mich mit 

Steph fer tig«, sag te ich, wo bei ich ver schwieg, dass wir uns 
im Ha des tref fen wür den.

»Sie hät te zu uns kom men kön nen. Eine Zeit lang war sie 
mehr hier als bei sich zu Hau se.«
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Ich nahm ei nen letz ten Schluck Was ser und mach te die 
Fla sche wie der zu. »Hier ist es in zwi schen ein biss chen zu 
voll.«

Dad stand auf, nahm mei ne Hän de in sei ne und schau te 
auf die Arm bän der hi nun ter, die mei ne Male ver bar gen. 
»Ir gend was Neu es?«

Ich schüt tel te den Kopf. »Grif fin hat täg lich Kon takt 
zur Aka de mie. Sie wur den mehr mals ge sich tet, aber nichts 
Konk re tes.«

Tat säch lich war es, als wä ren Phoe nix und Li lith von der 
Erd o ber flä che ver schwun den. Doch gleich zei tig wuss te ich, 
dass sie das nicht wa ren. Et was brau te sich zu sam men. Das 
spür te ich – und es war kein schö nes Ge fühl.

»Du gehst heu te nicht ›ja gen‹, oder?« Das war we ni ger 
eine Fra ge als eine For de rung.

Ich lä chel te. »Heu te nicht.« Ich hat te heu te frei für un-
se ren Ab schluss ball.

Er küss te mich auf den Schei tel. Er roch nach Dad – Ra-
sier cre me und Af ters have.

»Weißt du, sie ist wach, falls du Tschüss sa gen möch test, 
be vor du gehst.«

Er ging zum Ess tisch, wo er sich ein pro vi so ri sches Büro 
ein ge rich tet hat te.

Ich lach te. »Mal se hen.«
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Ka pi tel Drei

»Kannst du das Schick sal ki chern hö ren,  
wenn es auf Ze hen spit zen naht? Das Schick sal ist herz los.«

Ano nym

Die fol gen den Tage wa ren vol ler wich ti ger Er eig nis se, an ge-
fan gen mit dem Ab schluss ball an die sem Abend, dem Fen-
ton-Kunst kurs, der am nächs ten Tag be gin nen soll te – ja, 
auch am Wo chen en de war An we sen heits pflicht – und am 
Mon tag war mein of fi zi el ler Ab schluss.

Ich kann nicht sa gen, dass ich von mei nem Ab schluss 
Gro ßes er war te te. Mei ne E xa mens leis tung war zwei fel los 
un ter durch schnitt lich. Aber im mer hin war ich stolz da rauf, 
dass ich es bis zum Ende der High school ge schafft hat te. 
Au ßer dem freu te ich mich auf Ste phs Rede. Sie hielt die 
Ab schluss re de – und hat te kei ne Angst da vor … na ja, al-
les zu sa gen, was ihr durch den Kopf ging.

Wo rauf ich mich wirk lich rich tig freu te, war der Fen ton-
Kunst kurs. Ich hoff te, die se sechs Wo chen wür den für mich 
zum Sprung brett in die Künst ler sze ne und – ab ge se hen von 
al len Dra men – eine Chan ce für mich, ganz nor mal zu sein.

Steph hat te eine un glaub li che Künst ler map pe aus Le der 
für mich ge kauft, die so groß war, dass gan ze Lein wän de 
und all mei ne Kunst u ten si li en hi nein pass ten. Ich wuss te, 
dass es mich mit Stolz er fül len wür de, da mit auf die Stra ße 
zu ge hen.
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Als ich mit mei nem Kleid, das ich mir in ei ner Schutz-
hül le über die Schul ter ge hängt hat te, das Ha des be trat, 
freu te ich mich schon da rauf, es am nächs ten Tag ge gen 
mei ne Kunst map pe ein zu tau schen.

Ich ging durch die Bar zu Dap pers Woh nung. Dort klopf te 
ich an die Tür und rief mei nen Na men, da mit sie wuss ten, 
dass ich es war. Dap per war vor ei nem Mo nat von Phoe-
nix’ Ver bann ten an ge grif fen wor den, als wir ver sucht hat-
ten, Steph ge gen die Grig ori-Schrift aus zu tau schen. Doch 
Phoe nix hat te uns aufs Kreuz ge legt. Dap per, Onyx und vor 
al lem Steph muss ten den Preis da für be zah len.

Je des Mal, wenn ich ihn jetzt be such te, die stahl ver-
stärk te Tür sah und hör te, wie er die vie len Schlös ser öff-
ne te, plag te mich mein schlech tes Ge wis sen. Dap per hat te 
sich frü her um Neut ra li tät be müht, doch Phoe nix war das 
egal ge we sen – sei ne Ver bann ten hat ten ihn trotz dem an-
ge grif fen. Dap per war an die sem Abend bei na he um ge-
kom men, und seit dem fehl te ihm ir gend et was, von dem 
ich nicht si cher war, ob er es je wie der zu rück be kom men 
wür de.

»Sag mir doch noch mal, wa rum ich ein fach nicht in der 
Lage zu sein schei ne, dich los zu wer den«, mur mel te er zur 
Be grü ßung. Dann warf er ei nen Blick über sei ne Schul ter 
und füg te hin zu: »Oder sie.«

Die Wahr heit? Bei de mie den wir ge ra de un ser Zu hau se 
wie die Pest. Das Letz te, was ich ge hört hat te, war, dass 
Ste phs Mut ter ge ra de ei nen be son ders pri mi ti ven rei chen, 
grabsch en den Ge schäfts mann »be spaß te«, den Steph kaum 
er tra gen konn te.

»Weil du ohne uns ver lo ren wärst, und so sehr dich das 
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auch är gert, ver schafft es dir auch Ge nug tu ung zu wis sen, 
dass un se re An we sen heit Onyx so gar noch mehr nervt.«

»Das habe ich ge hört«, er klang Onyx’ Stim me von drin-
nen. »Und es ist voll kom men rich tig. Es ist eine völ lig ver-
dreh te Form der Be stra fung.«

Dap per grunzte, aber ich sah, wie sich sei ne Mund win-
kel fast zu so et was Ähn li chem wie ei nem Lä cheln ho ben.

Ich klopf te ihm auf die Schul ter, als ich hi nein ging, um 
Steph zu su chen, die sich schon aus ge brei tet hat te. Ihr Kleid 
hing am Rand ei ner Steh lam pe, sie hat te ihre Schu he aus-
ge zo gen und ihre nas sen Haa re tropf ten auf den Tep pich, 
auf dem sie im Schnei der sitz saß, Kek se knab ber te und in 
der Vo gue blät ter te.

Sie blick te zu mir auf. »Wenn du noch was es sen willst, 
dann jetzt. In den nächs ten zwei Stun den bis zum Ball wird 
nichts mehr ge ges sen.« Sie tät schel te ih ren Bauch. »Sonst 
sieht man es gleich.«

Ich ver dreh te die Au gen. »Hast du etwa vor, den gan zen 
Abend nichts zu es sen?«

Sie fi xier te mich mit ei nem erns ten Blick. »Vio let« – 
mehr sag te sie nicht.

Ich fass te das als Ja auf, ließ mei ne Ta sche fal len und warf 
mein Kleid über das Sofa, be vor ich mich ne ben sie setz te 
und ei nen Keks aß. Ich mach te mir nicht die Mühe zu er klä-
ren, dass ich mich nicht an das Es sens ver bot hal ten wür de. 
Kein Kleid war das wert.

Es war ja nicht so, dass ich je man den be ein dru cken 
muss te.

Wir gin gen als Grup pe: Steph und Sa lva to re, Spence – 
der ir gend wie doch noch sei nen Ab schluss ge schafft hat te –, 
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Zoe, Jase und ich. Ich fühl te mich un be hag lich, mit Ste phs 
Bru der zu ge hen, Zoe ver si cher te mir je doch, dass sie an 
die sem Abend al les tun wür de, um sei ne Auf merk sam keit 
auf sich zu len ken.

Jase hat te of fen bar eine klei ne Schwä che für mich ent wi-
ckelt. Das war schmei chel haft, weil ich in der Zeit vor Lin-
coln für ihn ge schwärmt hat te. Doch auch wenn ich nicht 
mit Lin coln zu sam men  sein konn te, wür de ich auf kei nen 
Fall et was mit je mand an de rem in Be tracht zie hen und … 
Mein Herz konn te ein fach kei ne wei te re männ li che Kom-
pli ka ti on er tra gen.

Ich blick te zu Onyx hi nü ber, der an der Mi ni bar saß, vor 
sich et was, was den Geist be täub te, wie ich an nahm, und 
ein auf ge klapp ter Lap top.

»Was machst du?«, frag te ich.
»Ver su chen, ein paar alte Ver bann ten-Chats zu fin den.«
Ich mach te gro ße Au gen. »Du nimmst mich auf den 

Arm, oder?«
»Ab so lut nicht«, grins te er.
»Wa rum?«, frag te ich miss trau isch. Das Letz te, was wir 

jetzt ge brau chen konn ten, war, dass Onyx Kon takt zu sei-
nen al ten An hän gern auf nahm und ih nen In for ma ti o nen 
lie fer te.

»Kei ne Pa nik, Re gen bo gen. Ich schaue nur nach, ob 
die Fä den noch im mer ak tiv sind. Ich dach te mir, je mand 
wür de viel leicht er wäh nen, Phoe nix und Li lith ge se hen zu 
ha ben. Sie sind zur zeit rich ti ge Be rühmt hei ten. Die ›ers te 
Ver bann te‹, die aus den feu ri gen Gru ben der Höl le zu rück-
ge kehrt ist, und ihr Sohn, der Ver bann te, der dich be siegt 
hat.«
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Ein selt sa mer Neid lag in sei ner Stim me. »Ei fer süch tig, 
was?«

»Und wie!« Er lä chel te mich bos haft an und mir lief ein 
Schau der den Rü cken hi nun ter. Er in ne run gen da ran, dass 
Onyx den Groß teil sei ner Exis tenz als Macht der Ver dor-
ben heit und des Wahn sinns zu ge bracht hat te, wa ren et was, 
was ich mir nicht leis ten konn te zu ver ges sen. Im Mo ment 
schien je doch sei ne Mensch lich keit Form an zu neh men, 
und ir gend wie hat te er mein Ver trau en ge won nen. Doch 
das be deu te te nicht, dass ich un auf merk sam wer den durf te. 
Im mer hin hät te er es in der Ver gan gen heit fast ge schafft, 
so wohl Lin coln als auch mich zu tö ten. Das ist schwer zu 
ver ges sen.

»Hast du et was ge fun den?«, un ter brach Steph mei ne Ge-
dan ken.

»Hier und da ein paar Ge rüch te, ein we nig Ak ti vi tät in 
Eu ro pa und an der Ost küs te Ame ri kas. Was im mer sie tun, 
sie kom men he rum, und das ist nicht gut.«

»Wa rum?«, frag te Steph.
Er klapp te den Lap top zu. »Weil es be deu tet, dass sie ei-

nen Plan ha ben.«
De mons t ra tiv warf er ei nen Blick auf die Uhr und sah 

dann mich an – mus ter te mich von oben bis un ten. »Du 
hast nur noch zwei Stun den. Hast du vor, auch nur halb-
wegs or dent lich zu dei nem Date zu ge hen?«

Ich lä chel te ihn schmal lip pig an. »Das ist kein Date.«
Er grins te breit.
»Es ist kein …«, sag te ich war nend.
Steph blick te nach un ten und blät ter te wie der in ih rer 

Zeit schrift.
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»Es gibt im mer ei nen Weg, si cher zu ge hen«, sag te Onyx 
süf fi sant.

»Und wie?«
»Wenn er dich ab ho len kommt und ihr als Grup pe geht, 

dann wird er den Ty pen die Hand schüt teln und je des Mäd-
chen auf die Wan ge küs sen. Wenn er nur dei net we gen da 
ist, wird er den an de ren ein fach zu ni cken, be vor er sich vor-
beugt, um dich auf die Wan ge zu küs sen. Nur dich.«

Ich ver dreh te die Au gen und warf ei nen Keks nach ihm. 
»Du bist so ein Idi ot!«

Dap per ging zum Schrank hi nü ber, zog ei nen Hand staub-
sau ger he raus und reich te ihn mir knur rend. »Bis zum letz-
ten Krü mel.«

»Es war sei ne Schuld«, schmoll te ich, mach te mich aber 
ans Sau ber ma chen.

Als Steph und ich schließ lich aus dem Bad ka men, war Zoe 
da, sie trug ein mit ter nachts blau es Kleid, das per fekt zu den 
ge färb ten Spit zen ih rer kur zen brau nen Haa re pass te.

Wenn man sie und Steph so an schau te, hät ten sie un ter-
schied li cher nicht sein kön nen – Steph trug ein schö nes klas-
si sches trä ger lo ses Kleid aus gold far be ner Sei de mit Spit zen.

Ich hat te mich für ein tra di ti o nel les schwar zes ent schie-
den, ein schlich tes Kleid mit Na cken band, das durch eine 
fei ne Gold ket te be tont wur de, die tief auf den Stoff fiel. 
Die Haa re trug ich hoch ge steckt, und beim Make-up hat te 
ich mich auf die Au gen kon zent riert, Smo key Eyes, die von 
gol de nen Rän dern noch her vor ge ho ben wur den – das hat te 
ich mir von Mor gan ab ge schaut.

»Könnt ihr es fas sen, dass wir heu te aus ge hen, ein fach so, 
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zum pu ren Ver gnü gen? Kei ne Ver bann ten, kei ne Grig ori-
Ver pflich tun gen – nur wir, Mu sik, Tanz und Hoch pro zen-
ti ges?« Steph sah aus, als wür de sie vor Be geis te rung gleich 
ins De li ri um fal len.

»Und für ei ni ge von uns kommt dann noch die Par ty da-
nach!«, füg te Zoe viel sa gend hin zu und sah sie mit hoch-
ge zo ge nen Au gen brau en an.

Ste phs Lä cheln wur de brei ter. »Da mit könn te es auch zu 
tun ha ben«, sag te sie un schul dig. Doch wir wuss ten bei de, 
dass heu te die Nacht war, in der sie mit Sa lva to re Ernst ma-
chen woll te.

Ich lä chel te, ob wohl es mir ei nen Stich ver setz te.
Ste phs Handy pieps te.
»Die Jungs sind hier«, sag te sie, be vor sie zur Tür sprin-

te te. Da bei warf sie ei nen Blick über die Schul ter und füg te 
hin zu: »Okay, ich bin dem Im mer-schön-war ten-las sen-
Stan dard pro gramm heu te Abend nicht ge wach sen.«

Zoe lach te und folg te ihr nach drau ßen.
»Du weißt, dass ich wild ent schlos sen bin, dir heu te 

Abend dein Date ab zu luch sen«, sag te Zoe, wäh rend wir 
die Trep pe hi nun tergin gen.

»Er ist nicht mein Date«, sag te ich rasch. »Luchs ihn mir 
ru hig ab.«

Dap per ent deck te uns so fort, als wir den Bar be reich be-
tra ten, und et was in sei nem Ge sichts aus druck sah ver däch-
tig nach Stolz aus. De fi ni tiv. Ich strahl te, auch wenn ich 
plötz lich ein we nig Reue emp fand, weil ich Dad nicht in 
die Vor be rei tun gen mit ein be zo gen hat te.

Rasch wur de ich je doch ab ge lenkt und schau te mich 
nach ihm um. Ich hat te sei ne An we sen heit be reits ge spürt, 
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be vor wir die Trep pe he run terka men. Und wirk lich – Lin-
coln saß an der Bar, zu sam men mit Na than und Bec ca, sein 
Blick war auf mich ge hef tet. Wie auf Au to pi lot be gan nen 
mei ne Füße, mich zu ihm zu tra gen.

»Du siehst groß ar tig aus«, sag te eine Stim me hin ter mir. 
Ich blieb ste hen und wir bel te he rum. Es war Jase, der in 
sei nem Smo king selbst ziem lich groß ar tig aus sah. Ich war 
mir si cher, dass er maß ge schnei dert war – im mer hin war er 
ein Mor ris. Über sei nen Au gen wölb ten sich üp pi ge dunk le 
Au gen brau en, die ei nen star ken Kont rast zu sei nen blon-
den Haa ren bil de ten. Er mus ter te mein Kleid und lä chel te 
an er ken nend.

»Dan ke«, sag te ich und er rö te te ver le gen.
»Hey, Kum pel«, sag te Spence und schlug Jase auf die 

Schul ter. Jase stol per te nach vor ne. Ich fun kel te Spence 
an, der nicht so sorg los mit sei ner Grig ori-Stär ke um ge-
hen soll te.

Jase blick te sich zum Rest der Grup pe um, nick te al len 
zur Be grü ßung zu und wand te sich dann wie der an mich, 
leg te die Hän de auf mei ne Schul tern und beug te sich mit 
sei nem gan zen Kör per zu mir vor. Dann küss te er mich auf 
die Wan ge.

Aus den Au gen win keln sah ich, dass uns Onyx mit ei nem 
brei ten Grin sen auf dem Ge sicht be ob ach te te.

Mist kerl …
Onyx war nicht der Ein zi ge, der da rauf re a gier te. Hin ter 

mir spür te ich, wie sich Lin colns Wut stei ger te. Ich konn te 
nicht an ders, als mich um zu dre hen und in sei ne grü nen Au-
gen zu schau en, die wü tend fun kel ten. Er war be reits auf ge-
stan den und kam auf uns zu. Ich seufz te.
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Das wird nicht gut aus ge hen.
Er blieb ne ben mir ste hen, sah je doch Jase an.
Jase streck te die Hand aus. »Lin coln. Bist du ge kom men, 

um uns zu ver ab schie den?«
Lin coln schüt tel te ihm die Hand, und ich konn te fast spü-

ren, wie viel An stren gung es ihn kos te te, sie nicht zu bre chen.
»Nein, ich bin nur hier, um mit Bec ca und Nate et was 

zu trin ken.«
»Oh, klar«, sag te Jase, der kei nen Hehl da raus mach te, 

dass er das nicht glaub te, und oben drein noch ein ge fähr-
li ches Grin sen auf setz te. »Nun, wie ich ver stan den habe, 
siehst du dich als Vio lets gro ßer Bru der oder so et was, des-
halb ver spre che ich hier mit, dass ich gut auf sie auf pas sen 
wer de und dass es nicht zu spät wird.«

Gü ti ge Mut ter Got tes. Hat er To des sehn sucht, oder was?
Lin coln zuck te mit den Schul tern, er war zu ru hig. »Ich 

wür de das zwi schen uns nicht als Bru der-Schwes ter-Be zie-
hung be zeich nen. Das wür de wohl so man cher selt sam fin-
den. Nate?«

Na than blick te kurz auf und zwin ker te.
»De fi ni tiv.«
Rot wer den? Ich?
Jase war eben falls sprach los, wäh rend Lin coln im mer 

selbst zu frie de ner aus sah.
»Hör auf«, sag te ich lei se.
»Na ja«, sag te Lin coln, des sen Ton fall in zwi schen leich-

ter war, »ich wün sche euch noch ei nen schö nen Abend.«
»Den wer den wir ha ben«, sag te ich, be vor Jase sei ne Re-

tour kut sche aus spre chen konn te und die Si tu a ti on noch 
es ka lie ren wür de.
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